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Amts Blatt. 


No. 42. Marienwerder, den 16 ten Dis obbe 1844. 


Das Zöfte und Z3öſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter: 


No. 2496. Die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 25ſten September e. wegen Er⸗ 
nennung des Geheimen Kabinetsraths Uhden zum Staats⸗ und Juſtiz⸗ 
Miniſter, nachdem der Staats- und Juſtiz⸗Miniſter Mühler von der 
Leitung des Juſtiz⸗Miniſteriums entbunden worden; 5 

No. 2497. Die Allerhöchſte Kabinetsorder vom öten Auguſt 1844 über das mit 

den Angeſchuldigten abzuhaltende Schlußverhör im ſummariſchen Unter⸗ 
ſuchungs-Verfahren, und die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24ſten 
März 1841, betreffend das Unterſuchungs- Verfahren bei geringeren 
Vergehen; 

No. 2498. die Miniſterial⸗Erklärung wegen des zwiſchen der Königl. Preußiſchen 
und der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung getroffenen Uebereinkom⸗ 
mens röckſichtlich der gegenſeitigen koſtenfreien Erledigung gerichtlicher 

Requiſitionen in Armenſachen, vom 13ten Auguſt 1844; 

No. 2499. die Bekanntmachung vom 29ſten September 1844 über die am 30ſten 
Auguſt 1844 erfolgte Beſtätigung der Statuten der für den Bau einer 
Chauſſee von Neuſtadt⸗Eberswalde nach Freienwalde zuſammengetretenen 
Aktiengeſellſchaft. N 


1. Am 2öften Mai d. J. iſt die ohnehin ganz arme Stadt Medebach, Re 
gierungsbezirks Arnsberg, von einem Brandunglück betroffen worden, welches außer 
dielen Nebengebäuden 117 Wohnhäuser, fo wie die Kirche, die Schule und das 
Pfarrhaus in Aſche gelegt hat. 

Bei der großen Bedrängniß der Abgebrannten und dem bedeutenden Umfange 
des Koſtenaufwandes, welcher zum Wiederaufbau der abgebrannten Gebäude 1 5 
denne iſt, haben die Königlichen Miniſterien der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten . 
des Innern eine evangeliſche und katholiſche Kirchen-Kollekte, da Medebach ſtem 
wohner beider Confeſſionen und ſowohl ein evangelisches als katholiſches Pfarr y 
enthält, zu bewilligen geruhet. „en 

Die Herren Geiſtlichen evangeliſcher und katholiſcher Confeſſion in 


Berwaltungsbezire werden demnach aufgefordert, dieſe Collekte in den Kirchen ihrer 
Ausgegeben in Marienwerder den 17. Oktober 1844. 


„ 


Parochie an einem dazu geeigneten Sonntage zu veranlaſſen und die eingegangenen 
Beiträge oder Vacat-Anzeigen bis zum 15ten Dezember c. an die vorgeſetzten 
Herren Superintendenten und Dekane einzuſenden, welche die Geſammtbeträge bis 
zum 1ſten Januar k. J. den betreffenden Kreiskaſſen überweiſen und uns zugleich 
davon Anzeige machen werden. f 
Die Kreiskaſſen weiſen wir dagegen an, den Geldbetrag der Collekte und die 
etwanigen Vacat⸗Anzeigen bis zum 15ten Januar a. I. an unſere Haupt ⸗Kaſſe 
abzuführen. Marienwerder, den Zten Oktober 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


II. In der Verordnung vom 23ſten April 1839 (Amtsblatt pro 1839 au⸗ 
ßerordentliche Beilage zu Nro. 19.) das Verfahren bei dem Ausbruche der Krätze 
betreffend, hat die sub 3. b. enthaltene Beſtimmung, daß bei den Kranken die Ein⸗ 

leitung einer ſachverſtändigen ärztlichen Behandlung eintreten ſoll, bei einigen Po⸗ 
lizeibehörden Zweifel veranlaßt: ob derfenige ſtraffällig ſei, welcher ſich ſelbſt oder 
feine Hausgenoſſen durch die in den Apotheken vorräthigen Krätzſalben geheilt hat. 
n Erwägung, daß eine ſachverſtändige ärztliche Behandlung der Krätze für die 
By: 2 92 ee e ns Kauf dem platten Lande, bis⸗ 
weilen zu koſtſpielig ſein, und die Krätze, bei Beachtung der nöthigen Reinlichkeit, 
durch die in den Apotheken vorräthig gehaltenen Krätzſalben ohne nachtheilige Fol⸗ 
gen geheilt werden kann, modificiren wir hiermit die sub 3. b. der vorgedachten 
Verordnung enthaltene Beſtimmung dahin, daß in den zur polizeilichen Unterſu⸗ 
chung gelangenden Fällen der Nachweis genügt, daß die Heilung der Kraͤtze durch 
die in den Apotheken vorräthig gehaltenen Krätzſalben oder ähnliche unſchädliche 
Mittel bewirkt iſt, und die ſonſtigen polizeilichen Vorſchriften beobachtet ſind. 
Marienwerder, den 2ten Oktober 1844. 7 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


II. Es iſt beobachtet worden, daß eine Entladung der Perkuſſions⸗Gewehre 
erfolgt, wenn dieſelben vom Pulverdampf beſchmutzt, unter Einwirkung der Näſſe 
wieder geladen und mit aufgeſetzten Zündhütchen längere Zeit aufbewahrt worden 
ſind. Die auf Befehl des Königl. Kriegs⸗Miniſteriums unternommene Prüfung 
der Zündſätze hat ergeben, daß die Zündhütchen aus mehreren Fabriken mit Sinn 
fägen verſehen find, welche viel ſalpeterſaure Salze enthalten. Dieſe Salze ih 
auf Metalle am meiſten oridirend und geben allerdings eine Veranlaſſung zu 
Selbſtentzünden der Zündſätze, indem beim Feuchtwerden des Zündſatzes die far 
peterſäure oridirend auf das Kupfer wirkt, bei dieſer Dridirung die Berfeßung 7 155 
ſalpeterſauren Salzes herbeigeführt wird und auf dieſe Weiſe eine gänzliche 4 
geſtaltung der Zündmaſſe entſteht, wodurch Erhitzung und Selbſtentzündung m 8 
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licher Weiſe eintreten kann. Es ift jedoch bisher kein Fall bekannt d 
welchem Entladung von Perkuſſtons⸗Gewehren unter den ebe d chen aus 
89 15 wenn man ſich der mit einer Kupferdecke verſehenen Zündh 
en Fabriken zu Sömmerda bediente. N er ne 
Wir bringen dies in Folge des Reſkripts des Königl. Mui Rue 
nern vom 19ten September d. J. hiern.it zur öffentlichen Kenntniß 1 aus den 
daß, wenn man ſich nicht der mit einer Kupferdecke verſehenen Zündhütchen 5 e 
Sömmerdaer Fabriken bedient, die unter den angedeuteten Verhältniſſen 0 31 d⸗ { 
Percuſſions-Gewehre, zur Verhütung der Entladung, nicht mit aufgeſetzten SUP“, 
hütchen aufbewahrt werden dürfen. 
Marienwerder, den 6ten Oktober 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 
IV. Durch die Miniſterien des Krieges und des Königlichen Hauſes, General⸗ 
Verwaltung für Domainen und Forſten, iſt die Einrichtung getroffen, daß vom 
Jahre 1844 ab die Scheine für die zur Forſtverſorgung anerkannten Jäger nicht 
mehr, wie es bisher der Fall geweſen iſt, für einen Regierungsbezirk allein, ſon⸗ 
dern für die ganze Monarchie gültig und zwar ſo ausgefertigt werden, deß es einem 
jeden Forſtverſorgungs⸗ Berechtigten frei ſteht, feine Bewerbung um einen Porſtſchutz— 
dienſt bei derjenigen Königlichen Regierung anzubringen, in deren Bezirk er ange 
ſtellt zu werden wünſcht. N 


Um aber zu verhüten, daß ein Jäger ſich bei mehreren Königl. Regierungen 
zugleich meldet, hat der ſich Meldende den Verſorgungs-Schein einzureichen, auf a 
deſſen Rückſeite alsdann die erfolgte Anmeldung bemerkt, darauf der Schein zurück⸗ 
gegeben, und das Erforderliche wegen der Einberufung veranlaßt werden wird. 

Sollte nun ein forſtverſorgungsberechtigter Jäger ſeinen Entſchluß geändert 
haben, und ſich bei einer andern Königl. Regierung zur Anſtellung melden wol 
ſo muß derſelbe bei der Königl. Regierung, wo er ſich zuerſt gemeldet hat an 
notirt worden ift, ſich unter Einreichung des Verſorgungs-Scheins wieder e 

amit er in der Liſte wieder geſtrichen, auf der Rückſeite des Scheins die 7 
werde Ae falls er examinirt worden iſt, auch dieſerhalb das Nöthige beamer 

e ann. I j 5 s g u. e⸗ 

„Die forſtverſorgungs berechtigten Jager im hieſigen Bezirk er ds; * 
wieſen, nach dieſen Beſtimmungen ſich auf das genaueſte zu richten, Wil Inas 
lich die, Forſt⸗Verſorgungs Scheine, ſobald ihnen dieſelben von der ee Küze 
ſpektion der Jäger und Schützen zugehen, entweder an uns, oder an 4 Gebeſe der 
nigliche Regierung, wo ſie ihre Anſtellung zu erhalten wünschen muß, daß 
Anmeldung. einzurrichen. wobei denſelben noch bemerklich ge R Ausſicht zur, 
in den Provinzen Preußen, Weſiphalen und am Rhein eine n Be ; 


baldigen, Anſtellung vorhanden iſt, als in den übrigen Provinzen des Preußiſchen 
Staats, namentlich in der Nähe von Berlin. N 
l Marienwerder, den öten Oktober 1844. 
ir Königlich Preußifce Regierung. 
Aͤutheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


V. Der Rathmann Johann Feyerabend zu Lautenburg, dem es ſchon im 
Jahre 1825 und 1837 mit großer Entſchloſſenheit und Lebensgefahr gelungen iſt, 
im Waſſer Verunglückte zu retten, hat das 13 Jahr alte Dienſtmädchen Hanna 
Vigtor, welche am Item Juli c. in den Wellefluß ſtürzte, mit Unerſchrockenheit ge⸗ 
rettet, und dieſelbe in einem anſcheinend lebloſen Zuſtande aufs Land gebracht. 
Den hierauf von dem Kreischirurgus Luchterhand zu Laukenburg mit Eifer und 
Umſicht angewendeten Wiederbelebungsverſuchen gelang es, die Hanna Vigtor wie⸗ 
der ins Leben zu bringen. 

Wir nehmen gerne Veranlaſſung, dieſes menſchenfreundliche Benehmen zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen und belobend anzuerkennen. 

Marienwerder, den 30ſten September 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Sicherheit. VI. Der wegen Landſtreicherei bei uns inhaftirte Ferdinand Julius Bollgrün 


Polizei. 


aus Danzig, deſſen Signalement hier beigefügt iſt, hat am Oten d. M. Abends 
Gelegenheit gefunden, aus unſerm Gefängniſſe zu entſpringen. 

Alle reſp. Polizeibehörden werden hierdurch ergebenſt erſucht, auf dieſen ge⸗ 
fährlichen, ſchon oft wegen Diebſtahls beſtraften Verbrecher zu vigiliren, und ihn 
im Betretungsfalle unter ſicherem Geleite gegen Empfangnahme der entſtandenen 
Transportkoſten an uns abführen zu laſſen. 

Graudenz, den 10ten Oktober 1844. 

Königliche Inquiſitoriats-Deputation. 


f Signalement. 

Geburts⸗ und Aufenthaltsort — Danzig, Alter — 23 Jahr, Religion — 
evangeliſch, Stand — Arbeitsmann, Größe — 5 Fuß 5 Zoll, Haare — blond, 
Stirn — niedrig, Augenbraunen — blond, Augen — braun, Naſe — länglich, 
mit einem Höcker, Mund — proportionirt, Bart — blond, Zähne — vollzählig, 
Kinn — rund, Geſichtsbildung — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchlank, 
Füße — gefund, Sprache — deutſch, beſondere Kennzeichen — am Kinn eine 
Schnittnarbe und die Naſe ſchief nach der linken Seite. 

Bekleidung: Ein grauer Nanquinrock, eine blaubunte kattune Nachtjacke 
mit blauem Futter, eine roth und weiß geblümte Zeugweſte, ein Paar blau tuchene, 
ein Paar graue Drillichhoſen und ein Paar blau wollene Unterhoſen, ein Paar 
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en F } 401 g 
ſchwarz lederne kurze Stiefel, eine ſchwarz tuchene Mütze mit Schirm, ein roth und 
weiß geſtreiftes Halstuch, ein weiß leinenes Hemde. . 


VII. Der mehrerer gewaltſamen Diebſtähle dringend verdächtige Einſaßenſohn 
Joſeph Krzywdzynski a e etwa 17 bis 18 Jahr alt, katholischen 
Glaubens, angeblich 5 Fuß 2 Zoll groß, mit ſchwarzen herunterhängenden Kopf⸗ 
haaren und ſchwarzen Augen, hat ſich aus ſeinem Wohnorte Klein Trzebcz ent⸗ 
fernt und ſoll ſchleunigſt zur Haft gezogen werden. 

Sämmtliche Civil⸗ und Polizeibehörden werden demnach dienſtergebenſt erſucht, 


auf den Entwichenen zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und unter 
ſicherem Geleite an uns abzuliefern. 17 


ulm, den Tten Oktober 1844. 
Königliches Land: und Stadtgericht. 


PIII. Der am 27ſten Auguſt c. aus dem Dienſte des Gutsbeſitzers v. Ry⸗ 
ſzewski in Räumung Kruszyn entlaſſene polniſche Civil⸗Ueberlaͤufer Oekonom Au⸗ 
guſt Zapolski hat der ihm gegebenen Weiſung, ſich im unterzeichneten Amte zu 
melden, nicht Folge geleiſtet. 

Derſelbe führt daher w 
das Signalement nachſtehend mittheile, erſuche 


abzuſenden, mich auch hievon in Kenntniß ſetzen zu wollen. 
Strasburg, den 28ſten September 1844. 
Königliches Domainen-Amt. 


Signalemen t. 

Geburtsort — Bellno in Polen, Religion — katholiſch, Haare — blond, 
Stirn — frei, Augen — blau, Augenbraunen — blond, Naſe — ſpitz, Mund — 
gewöhnlich, Bart — blond, Kinn — rund, Zähne — gut, Geſichtsbildung — 
uunglich, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — mittel, Sprache — deutſch und pol⸗ 

ſch, beſondere Kennzeichen — hat ein heimtückiſches Geſicht. 


nn Der ruſſiſch⸗ olnſſche Ucberläufer Knecht Johann Markiewicz, deſſen 
Signalement unten 25 or von lernen Brodherrn, Gutsbeſitzer von Ryſzewski 
zu Räumung Kruszyn am 22ſten September c. mit einem Auftrage nach Polniſch 
Lopatken, Kreis Graudenz, geſchickt, kehrte von dort aber nicht wieder zurück, und 
hat feinem Brodherrn folgende Sachen mitgenommen, als: 
. einen blau tuchenen feinen Mantel mit Pelktin und ſchwarz mancheſternem 
Kragen, Mantel und Kragen mit rothem Merino gefüttert; 


Perſonal⸗ 
Chronik. 
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2. einen blau tuchenen feinen Ueberrock, ganz mit dunkelblauem Merino ge- 


füttert. 


Sämmtliche Wohllöbliche Polizeibehörden werden hiermit erſucht, auf den Mar⸗ 


kiewicz vigiliren und ihn im Betretungsfalle mit ſammt den entwendeten Sachen 
hier einliefern zu laſſen. x Ä > 
Straäburg,, den 30ſten September 1844. 


Königliches Domainen⸗Amt. 


Signale ment. 


Geburtsort — Robly in Polen, Religion — katholiſch, Alter — 35 Jahr, 


Größe — 5 Fuß 3 Zoll, Haare — braun, Stirn — frei, Naſe und Mund — 


gewöhnlich, Bart — blond, Kinn und Geſicht — rund, Geſichtsfarbe — bleich, 


Sprache — polniſch mit ruſſiſchem Dialekte, beſondere Kennzeichen — auf beiden 
Händen Wartzen. 


X. Der mittelſt Reiſeroute vom Eten Auguſt a. c. nach Lulkau gewieſene 


Magiſtrafs zu Thorn vom 19ten September . zwar noch an demſelben Tage 


vagabondirende Arbeitsmann Carl Olszewski iſt nach einer Wege „BES. 


Lulkau eingetroffen; er hat aber dort nur genächtigt und iſt Tages darauf angeblich 


nach Thorn gegangen, dort aber nicht eingetroffen. 
Sämmtliche Wohllöbl. Orts- und Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht, 


auf den Carl Olszewski zu vigiliren, und wenn er ſich geſchäftslos oder dagabon⸗ 


dirend antreffen laſſen ſollte, mit ihm beſtimmungsmäßig zu verfahren. 
Brieſen, den 30ſten September 1844. 
Der Magiſtrat.“ 


Im 


andes 


XI. Der bisherige Amtsſchreiber Benno Danielowski iſt zum Bür⸗ 
germeiſter in Gollub auf 6 Jahre erwählt und beſtätiget worden. 


Der etatsmäßige Hülfs-Aufſeher Koch iſt in gleicher Eigenſchaft von Rehberg 
im Revier Wygodda nach Buchwalde im Revier Zippnow vom, lten December d. J. 


ab verſetzt. 


Der Kaufmann Wieck und Fleiſchermeiſter Fabian Wardacki zu Schwetz 


ſind als unbeſoldete Rathsmänner daſelbſt auf 6 Jahre erwählt und beſtätiget worden. 


Der zeitherige etatsmäßige Hülfsaufſeher Perdelwitz iſt vom Iften December 
d. J. ab zum Förſter in Cronenfier Revier Zippnow befördert. 


ae — 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 42.) 


